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    Von "Endlösung" zu "Holocaust". Die TV-Ausstrahlung von Holocaust und die Transformationen des österreichischen Gedächtnisses

    Autoren
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Die Zentralität der Holocaust-Erinnerung, die sich am Ende des 20. Jahrhunderts zu einem, wenn nicht dem Bezugspunkt des "Gedächtnisraums des 20. Jahrhunderts" herauskristallisiert hat, evoziert eine epistemologische Irritation: Warum wurden die Dimensionen des "Zivilisationsbruchs Auschwitz" erst Jahrzehnte nach dem Geschehen selbst erkannt? Welche Geschichtsbilder, welche Deutungen von Krieg, Nationalsozialismus und Judenmord bestimmtem die Narrative über die Vergangenheit und das kulturelle Gedächtnis, bevor sich die "Ordnungen des Wissens" durch die narrative (und visuelle) Intervention von Holocaust bzw. seiner publizistischen Begleitinformationen verändern sollte? Wie wurde das "Holocaust"-Narrativ in die jeweiligen nationalen Geschichtskulturen eingebettet und welche Neukodierungen waren damit verbunden? Das Beispiel Österreich bietet einige Antworten auf diese Fragen.

Der Beitrag entstammt dem Band Zivilisationsbruch und Gedächtniskultur (hg. v. Heidemarie Uhl).








Remembering the Holocaust has become central for a common "space of memory" in the late 20th century and provokes a kind of epistemological irritation: Why did the impact of Auschwitz  as the breach of civilisation only decades after the event become obvious? Which concepts of history, war, national socialism and the Shoa structured the narratives about the past and the cultural memory, before the media-event Holocaust offered narrative and visual interpretation which became crucial for the present "order of knowledge"? Has the narrative of "Holocaust" been embedded in the respective national memories, and which recodings went along with that? The case study of Austria offers some answers to these questions.

The article is part of the anthology Zivilisationsbruch und Gedächtniskultur (ed. by Heidemarie Uhl).
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